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Hinweis des Autors

Das fröhliche kleine Geschichtenbuch vereint sechs kurze Geschichten voller kleiner Abenteuer und unerwarteter Momente.

Die Geschichten sind einfach und liebevoll geschrieben und verbinden Spaß, Fantasie und alltägliche Gefühle, die Kinder verstehen können. Manche sind verspielt, manche ein wenig emotional, und manche handeln einfach davon, gewöhnliche Dinge auf eine neue Art zu betrachten.
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Die Eule und der goldene Apfel 
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Es war der erste Tag der Sommerferien. Im angenehmen Schatten eines grünen Apfelbaums spielte der kleine Tommy in einem hübschen Hof mit seinem neuesten Spielzeugauto.

Plötzlich fiel ein glänzender goldener Apfel vom Baum und landete direkt vor seinen Füßen.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\3.png]

„Wow! Sieh dir das an! Ein goldener Apfel! Der muss bestimmt köstlich sein!“, rief Tommy begeistert. Er hob den Apfel auf und wollte gerade hineinbeißen, als plötzlich eine Stimme aus den Ästen kam:[image: ]

„He, junger Freund! Ich habe diesen Apfel wie meinen Schatz gehütet. Ein ganzes Jahr lang habe ich darauf gewartet, ihn zu kosten. Bitte lass ihn für mich.“

Die Stimme gehörte einer Eule, die gerade durch das Geräusch ihres Apfels, der auf den Boden gefallen war, aufgewacht war.

„Aber ich will ihn so gern essen!“, erwiderte Tommy und[image: ]
,

biss ohne zu zögern hinein. Bald war von dem goldenen Apfel nichts mehr übrig, nicht einmal seine Kerne.

[image: ]

„Gar nicht so lecker. Dieser Apfel war nichts Besonderes“, stellte der Junge fest, doch die Eule war trotzdem verärgert.

[image: ]

Als sie sich darauf vorbereitete, zu ihren süßen Träumen zurückzukehren, sagte die Eule zu dem Jungen: „Du hast meine Bitte nicht beachtet. Deshalb wirst du an einem Tag während deiner kostbaren Ferien in den Schlamm fallen, und deine Freunde werden dich auslachen. Das wird deine Strafe sein.“[image: ]

„Na klar, ich glaube dir!“, spottete Tommy und lief nach Hause.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\9.png]

Doch am nächsten Tag ging Tommy nicht nach draußen. Stattdessen verbrachte er den ganzen Tag damit, seine Freunde durchs Fenster zu beobachten.

„Warum gehst du nicht raus und spielst mit ihnen?“, fragte seine Mutter freundlich. Aber Tommy log:

„Ich habe keine Lust zu spielen.“[image: ]

Am nächsten Tag war es genauso, [image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\11.png]

und bald war eine ganze Woche vergangen.[image: ]

Schließlich vergingen die gesamten Ferien, während Tommy im Haus blieb: sauber vom Schlamm, aber von Neid und Traurigkeit erfüllt, die Augen auf die Kinder gerichtet, die draußen spielten.[image: ]

Endlich, am letzten Abend der Ferien, verließ Tommy sein Haus. Mit einem siegessicheren Ausdruck im Gesicht ging er auf den Apfelbaum zu.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\14.png]

Überraschenderweise war die Eule hellwach und saß auf dem dicksten Ast, als hätte sie die ganze Zeit auf Tommy gewartet.[image: ]

„Ich habe gewonnen, du dummer alter Vogel! Die Ferien sind vorbei, und ich habe keinen einzigen Fleck!“

Die Eule kicherte über seine Worte.

„In der Tat, du hast es geschafft.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\16.png]

Aber war es das wert, deine kostbaren Ferien zu verschwenden?“

Erst da erkannte Tommy die bittere Wahrheit.[image: ]

Doch stur rief er: „Wenigstens bin ich nicht schmutzig geworden!“

Er wandte sich von der Eule ab, machte zwei oder drei Schritte, [image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\18.png]

und rutschte plötzlich in eine Pfütze aus Schlamm.[image: ]
Kinder in der Nähe, die gerade Fußball spielten, sahen die Szene und brachen in Gelächter aus.

„Was für ein tollpatschiger Junge!“

„Schaut ihn euch an! Er ist ja ganz dreckig!“[image: ]

Mit Schlamm bedeckt setzte sich Tommy auf und blickte in den klaren blauen Himmel. Die Eule flog langsam über seinem Kopf im Kreis und sagte ruhig:

„Manchmal sind schlechte Dinge unvermeidlich, aber die Angst vor dem Morgen sollte niemals die Freude von heute stehlen.“

[image: ]

Damit flog die Eule davon und ließ den kleinen Tommy, nun ein wenig weiser, in der Pfütze sitzen, während sein Kopf voller Gedanken war.[image: ]
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Das Geburtstagskleid 
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Das kleine Bärenmädchen Mary hatte nächste Woche eine Geburtstagsfeier geplant.[image: ]

Mama Bär nähte ihr ein wunderschönes rosa Kleid mit einem weißen Kragen und niedlichen kleinen Schleifen.[image: ]

Mary war ganz aufgeregt und lud ihre Freunde ein, damit sie ihnen das Kleid zeigen konnte.[image: ]

Ihre Freunde: Molly das Kaninchen, Suzy die Katze, Daisy der Fuchs und Lily das Reh[image: ]
,

kamen an diesem Abend zu ihr nach Hause.[image: ]

„Schaut euch mein neues Kleid an! Ich werde darin an meinem Geburtstag so hübsch aussehen!“, sagte Mary stolz.[image: ]

„Hmm ...“ Molly kniff die Augen zusammen. „In Blau wäre es viel schöner. Darf ich die Farbe ändern?“[image: ]

„Okay“, stimmte Mary zu, und Molly färbte das Kleid blau.[image: ]

„Ist es jetzt besser?“, fragte Mary und wartete gespannt, was ihre Freunde sagen würden.[image: ]

„Ohne den Kragen würde es schöner aussehen“, sagte Suzy. „Darf ich ihn entfernen?“[image: ]

„Na gut, wenn du meinst, dass es hübscher ist“, antwortete Mary.

Suzy packte den Kragen und riss ihn ab.[image: ]

„Ist es jetzt hübscher?“, fragte Mary mit besorgtem Blick.[image: ]

„Nicht wirklich“, meinte Daisy. „Ohne Punkte sieht es langweilig aus. Darf ich welche malen?“[image: ]

„J-ja, wenn du meinst...“, sagte Mary leise.

Die Füchsin malte überall Punkte auf das Kleid.[image: ]

„Punkte sind auch langweilig, lass uns noch Linien hinzufügen!“, schlug Lily vor.

Jetzt sah das Kleid völlig überladen aus.[image: ]

„Ich finde, die Ärmel sind unnötig“, beschwerte sich Daisy und riss sie ab.[image: ]

„Nein! Mit den Ärmeln war es besser!“, sagte Lily und nähte sie schief wieder an.[image: ]

„Vielleicht sollten wir auch die Schleifen entfernen“, schlug Suzy vor und riss sie mit ihren Krallen ab.[image: ]

Schließlich war das Kleid „fertig“.

„Ist das Kleid jetzt schön?“, fragte Mary nervös.[image: ]

„Es sieht toll aus“, sagte Molly.

„Ja ... sehr hübsch“, sagten die anderen und versuchten zu lächeln.[image: ]

Als die Freunde gegangen waren,[image: ]

setzte sich Mary neben ihr ruiniertes Kleid und weinte leise.[image: ]

„Warum weinst du, mein Schatz? Was ist mit deinem Kleid passiert?“, fragte Mama Bär.[image: ]

Mary erzählte ihr alles. Mama Bär tröstete sie und versprach, ein neues Kleid zu nähen, genauso wie das erste.[image: ]

Vor dem Schlafengehen sagte Mama Bär:

„Versuche nicht, es allen recht zu machen, und stelle dein eigenes Glück immer an erste Stelle. Sei selbstbewusst in deinem Geschmack und deinen Entscheidungen, besonders wenn sie nur dich betreffen. Für dein eigenes Glück zählen deine Meinungen mehr als die von allen anderen.“[image: ]

In der nächsten Woche kam Mary zu ihrer Geburtstagsfeier und trug das rosa Kleid in seinem ursprünglichen Design. Alle fanden es wunderschön, sogar ihre Freunde, die es zuvor hatten verändern wollen. Und das Wichtigste war: Mary war glücklich damit.[image: ]
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Fallender Stern und bunte Welt 
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In einer schönen Sommernacht saß die kleine Sarah an ihrem Fenster und betrachtete den sternenübersäten Himmel.[image: ]

Plötzlich fiel ein Stern vom Himmel! Sarah erinnerte sich an die Worte ihrer Tante Lucy: „Wenn du eine Sternschnuppe siehst, wünsch dir etwas, und es wird wahr.“[image: ]

Sarahs Augen funkelten vor Aufregung. Laut sagte sie: „Fallender Stern am Himmelszelt, ich wünsche mir ein Haustier!“[image: ]

Bald wurde das Licht des Sterns immer heller und kam näher und näher an ihr Fenster heran, bis er direkt auf ihrem Bett landete.[image: ]

Überglücklich lief Sarah hin, um zu sehen, was es war, und schnappte vor Staunen nach Luft! Ein wunderschönes Drachenbaby saß dort und blinzelte sie an.[image: ]

Erst da wurde Sarah klar, dass sie gar nicht gesagt hatte, was für ein Haustier sie sich wünschte. Aber das machte ihr nichts aus. Sie nannte den Drachen Scales.[image: ]

Es gab nur ein Problem: Sarahs Eltern erlaubten keine Haustiere im Haus.

Also spielte Sarah heimlich mit Scales und versteckte sie gut.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\57.png]

Doch schon bald wurde der kleine Drache so groß wie Sarahs Kleiderschrank![image: ]

Sarah wusste, dass Scales bald anfangen würde, Feuer zu speien. Was sollte sie nur tun?[image: ]

Mit schwerem Herzen öffnete sie das Fenster und flüsterte: „Scales, du musst jetzt weit wegfliegen.“[image: ]

Scales ließ traurig die Flügel hängen. Sarah warf ihr einen Abschiedskuss zu.[image: ]

Als Antwort öffnete Scales den Mund und hauchte ebenfalls einen Kuss zurück.[image: ]

„Oh nein, Feuer!“, rief Sarah und versteckte sich hinter ihrem Teddybären.

Doch der Bär verbrannte nicht ...[image: ]

Er hatte sich von Braun in Rosa verwandelt!

Sarahs Augen leuchteten vor Freude.[image: ]

„Unglaublich, Scales! Du spuckst Farben statt Feuer! Wir können so viel Spaß haben!“

Sarah lachte. „Lass uns alles bunt machen und die Welt schöner gestalten, wenn die Sonne aufgeht!“

[image: ]

Sarah färbte sich selbst grün, kletterte auf Scales’ Rücken, und gemeinsam flogen sie aus dem Fenster.[image: C:\Users\geopo\AppData\Local\Microsoft\Windows\INetCache\Content.Word\66.png]

Sie flogen hoch über die Stadt und färbten alles, was sie sahen: Äpfel wurden schwarz, Bäume rot, Eichhörnchen blau, Vögel gelb, und sogar die Häuser wurden golden.

[image: ]

Nach einer Weile wurde Sarah müde, und der Himmel begann dunkler zu werden.

Es war nicht leicht, Sarahs Haus zu finden, aber der Wetterhahn auf dem Dach, der nun in Regenbogenfarben glänzte, half ihnen, es zu entdecken.[image: ]

Seltsamerweise waren ihre Eltern nicht zu Hause.[image: ]

Sarah wartete eine Weile und ging dann zu Tante Lucy.

„Meine Eltern sind nicht zu Hause“, jammerte Sarah.

„Meine Tochter ist auch nicht nach Hause gekommen“, sagte Tante Lucy. „Lass uns nach ihnen suchen.“[image: ]

Sarah und Tante Lucy stiegen auf Scales und flogen in den Nachthimmel, um ihre Familien zu suchen.[image: ]

Schon bald fanden sie sie unter einem violetten Baum sitzen, völlig verwirrt.[image: ]

„Mama! Papa!“, rief Sarah, als sie vor ihnen landete. Sie umarmten sich fest.[image: ]

„Warum seid ihr so spät dran?“, fragte Tante Lucy ihre Tochter. Diese antwortete: „Alles hatte plötzlich andere Farben, und
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